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Vom Reichstag.
Englands Vorschläge nicht erfreulich.- Keine Verhandlungen rnitFrankreich.
Ausharren und Opferbereitschaft.- Schaffung einer wertbeständigen inneren

Anleihe und weitere Maßnahmen zur Stärkung unserer Wirtschaft.

Neueste Nachrichten.
Der Dollar ist gestern amtlich mit nahezu 5 Millionen bewertet

worden, .
Die Franzose« fahre« mit der Verhaftung von Ruhrbewohnern,

der Wegnahme von Geldern und der Beschlagnahme von
Dampfern fort.

Stimmungsbild.
Berlin , 8. Aug. Der Reichstag hatte heute einen großen

Tag, die Tribünen waren überfüllt und auch die Diploma-
^enlogen mit ausländischen Vertretern dicht besetzt. Präsi¬
dent Loebe  wies darauf hin, daß die finanzielle und
wirtschaftliche Krisis den Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages notwendig machte und gedachte des Ablebens des
«merikanischen Präsidenten Harbins mit dem Wunsche, daß
/die Vereinigten Staaten sich große Verdienste um die
Menschheit erwerben möchten, indem sie als größte und ein¬
flußreichste Republik ihre Mithilfe zur Gesundung und

«Befriedung der Welt gewähre. Als dann der Reichskanzler
uno seine mit größter Spannung erwartete Rede begin¬

nen wollte, konnten es sich die Kommunisten nicht versagen,
'durch Zwischenrufe wie „Schwindler, Betrüger" usw. wüste
Szenen hervorzurufen. Erst nachdem der Lärm längere
Zeit getobt hatte, konnte der Reichskanzlerseine Rede be¬

ginnen , in der er die französische Fabel von der friedlichen
s-Jngenieurmission und den produktiven Pfändern ins rich¬
tige Licht stellte und den Willen der Bevölkerung an Rhein
gnd Ruhr zur Fortsetzung des passiven Widerstandes be¬
tonte. Die Entscheidungliege jetzt bei England," aber es
wäre zwecklos und gefährlich, in diesem Augenblick über die
.Einzelheiten der englischen Aktion sich zu verbreiten. Man
dürfe auch nicht an Wunder glauben, sondern wir müßten
an uns selber glauben. Als der Kanzler erklärte, daß die
Regierung die Aufgabe des passiven Widerstandes ablehne,
fand er lebhaften Beifall und überzeugend wirkte, wie er
herausstrich, daß es Frankreich nur um eine neue Unter¬
schrift zu tun sei, die es für die Verwirklichungseiner Ee-
waltpläne brauche und die Deutschlanddann wie einen
Klotz am Beine mit sich Herumschleppen würde. Der Reichs¬
kanzler ging dann auf die innere Politik ein. Die Ge¬
sundung unserer Wirtschaft müsse erreicht werden ohne
Rücksicht auf irgend einen Stand oder auf bestimmte Wirt¬
schaftskreise. Nach diesen Worten setzten die Kommunisten
wieder mit störenden Zwischenrufen ein und zwangen den
Präsidenten Loebe zu der Bemerkung, man möge in dieser
Zeit der Not des Volkes nicht auch noch das Bild der Zucht¬
losigkeit unter den Abgeordneten bieten. Der Reichskanz¬
ler besprach einzelne Vorschläge der Regierung, richtete an
die Landwirtschaft die Mahnung zur Lieferung von Lebens¬
mitteln , an die Arbeitgeber diejenige, bei Löhnen und Ge¬
hältern der Entwertung des Geldes Rechnung zu tragen
und an alle die. Pflicht zur Sparsamkeit und zu erhöhten
Arbeitsleistungen. Das vaterländische Bewußtsein müsse
ein Band der Einigung werden. Die Entfaltung der Ver¬
schiedenheiten unter den Ländern dürfe nicht zu einer Ge¬
fahr für die Außenpolitik des Reiches führen. Schließlich
erklärte der Reichskanzler unter dem Beifall der Mehrheit,
daß er dem Vaterlande nur solange seine Kraft widmen
könne, als er das Vertrauen des Reichstages besitze. Dann
sprach noch der Reichsfinanzminister Dr. Hermes,  der
die neuen Steuervorlagen in einer einleitenden Rede be¬
gründete. Die Länder müßten ihre eigenen Finanzquellen
bester ausnützen und darum eine größere Selbständigkeit
auf dem Gebiete ihrer Einnahmen erhalten. Das Reich
könne die Garantie für wertbeständigeZahlungsmittel nur
übernehmen, wenn durch die von der Regierung geplanten
Maßnahmen Ordnung in den Etat gebracht werde. Ge¬
sunde Verhältnisse seien aber erst möglich, wenn die Ruhr-
Lesetzung durch einen unparteiischenSpruch über den Um-
fang unserer Reparationsleistungen abgeschlossen werde. —
Hieraus wurde « sprechend einem Beschluß des Aeltesten-
rats unter Ablehnung eines kommunistischen Antrags aus
sofortige Debatte die Besprechung über die Regierungerklä¬
rung auf morgen nachmittag 2 Uhr vertagt.

Sitzungsbericht.
Am Regierungstisch der Reichskanzler, der Minister des In¬

nern und die Minister des Aeußern , der Finanzen , der Arbeits-
Minister und der Wehrminister . In der Diplomatenloge wohnen
zahlreiche ausländische Vertreter den Verhandlungen bei. Auf
A ^ TasesordLMg Wen . daK Ruhropfer und ,Li«.S ^uerge se tze.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung 3.2Ü Uhr und hebt hervor,
daß, wie zu befürchten war , die finanzielle und wirtschaftliche
Krisis des Landes den baldigen Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages notwendig gemacht haben . Das Parlament mutz rasche
Arbeit leisten, wenn die erhoffte Besterung noch gelingen soll. —
Der Präsident gedenkt dann , während sich die Abgeordneten von
den Sitzen erheben, des Ablebens des Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten und spricht den Wunsch aus , Amerika möge sich
überzeugen, welch große Verdienste um die Menschheit es sich
erwerben würde, wenn es als größte und einflußreichste Republik
ihre Mithilfe zur Gesundung und Befriedung der Welt gewähren
würde . (Beifall .) Der Präsident teilt dann mit , baß der Abge¬
ordnete Heymann (Deutsche Volkspartei ) am Erscheinen verhin¬
dert ist, weil er die Ausreiseerlaubnis aus dem besetzten Gebiet
nicht erhalten hat.

Das Wort erhält dann der Reichskanzler Dr . Cuno,  der zu¬
nächst von den Kommunisten am Sprechen verhindert wird , durch
Rufe wie Aufstchisrat der Stinnes und Konsorten, Schwindler,
Betrüger , Abtreten , der lebende Leichnam redet , Sie find ein
Verbrecher am Volke, anhaltende große Unruhe auf allen Seiten
des Hauses. Pfuirufe rechts. — Rufe : Raus mit den Auslän¬
dern ! Der Abgeordnete Frölich (Komm.) erhält zwei Ordnungs¬
rufe . Präsident Loebe  macht darauf aufmerksam, daß er bet
weiterer Nichtbefolgung seiner Mahnungen eine gröbliche Ver¬
letzung des Hauses als vorliegend ansehe und die Ausweisung
der betreffenden Abgeordneten vornehmen werde. (Lebhafter
Beifall .)

Reichskanzler Dr . Tuno  beginnt dann seine Rede und er¬
innert daran . Laß am Sonnabend das deutsche Volk den Ver¬
fassungstag begehen werde. Die französische Fabel von der fried¬
lichen Jngenieurkommission und von den produktiven Pfändern
laste sich heute nicht mehr aufrecht erhalten . Wir werden am
Widerstand am Rhein und Ruhr treu festhalten . (Beifall bei der
Mehrheit .) Di« Entscheidung liegt jetzt an England , aber es
wäre zwecklos und gefährlich, in diesem Augenblick über die Ein¬
zelheiten der englischen Aktion sich zu verbreiten oder Kombi¬
nationen daran zu knüpfen. Wir dürfen nicht an Wunder , son¬
dern müssen an uns selber glauben . (Beifall .) Wir haben immer
den Willen zur Verständigung mit Frankreich klar bewiesen, aber
FrankEH will , daß wir vor jeder Verhandlung den passiven
Widerstand aufgeben . Wir sollen also das Rheinland den Fran¬
zosen auf Gnade und Ungnade ausliefern . Das ist eine Forde¬
rung , auf die die Regierung nicht eingehen kann. (Lebhafter
Beifall .) Hinter dieser einen Unmöglichkeit käme eine Kette
weiterer Unmöglichkeiten. Frankreich braucht für die Verwirk¬
lichung seiner Gewaltpläne eine neue Unterschrift , die Deutsch¬
land dann wie einen Klotz am Beine mit sich schleppen würde.
Man würde uns zur Unterschrift ein Dokument vorlegen , das so
ausgeklügelt wäre , daß es alles nachholen würde , was nach fran¬
zösischer Auffassung der Versailler Vertrag versäumt hat . Wir
erkennen die Gewaltpläne des Verderbers Euopas . Wir sind
ihnen gegenüber nur auf uns selbst angewiesen und zur Erhal¬
tung des Bestandes unseres Landes müssen wir jedes Opfer
bringen . (Rufe bei den Kommunisten : Das ist ja aufgelegter
Schwindel !)

Wir wollen festhalten am passiven Widerstand , frei von sinn¬
loser Gewalttat . (Abgeordneter Ledebour : Sie unterstützen ja
Sabotageakte .) Der Reichskanzler geht dann auf die innere Po¬
litik, vor allem auf die Wirtschaftslage , ein. Die Gesundung
unserer Wirtschaft mutz erreicht werden ohne Rücksicht auf irgend
einen Stand oder auf bestimmte Wirtschaftskreis« — im Anschluß
an diese Worte kommt es zu minutenlangen Lärmszenen —.
KommunistischeAbgeordnete rufen : Sie Bankerotteur ! Der Lärm
steigert sich nach Gsgenrufen von rechts. Präsident Löbe ersucht
die kommunistischen Zwischenrufer, in dieser Zeit der Not des
Volkes nicht noch das Bild der Zuchtlosigkeit unter den Abge¬
ordneten zu bieten . Auch di« Mahnungen des Präsidenten blei¬
ben erfolglos und erst nach einigen Minuten kann der Reichs¬
kanzler in der Verlesung seiner Rede fortfahren . — Er kündigt
als die nächsten Vorschläge der Regierung an : Wertbeständige
Anleihen , neue schärfere Steuergesetze, Förderung der Wirtschaft.
Es komme vor allem darauf an , die Tätigkeit der Notenpresse
einzuschränken und Aherflüstige Einfuhr zu unter binden . .Sowe it,,

Im Reichstag gaben Reichskanzler Dr . Enno und Finanzminister
Dr . Hermes eingehende Erklärungen über die Reichspolitik
ab. Die Erklärungen treten für Ausharre » und Opferbereit¬
schaft ein, empfehlen die Annahme von finanziellen und wirt¬
schaftlichen Maßnahmen «nd warnten vor Illusionen über
Englands Bermittlnng.

in einzelnen Wirtschaftskreisen :der Weltmarktpreis erreicht ist,
sei die Tätigkeit der Außenhandelsstellen überflüssig geworden«!
Di« Reichsbank stehe vor wichtigen währungspolitischen Auf -̂
gaben, die mit Vorsicht und Entschlossenheit gelöst werdenu
müßten . An die Landwirtschaft richtet die Regierung die drin - ,
gende Mahnung , nicht nur in der Arbeit , sondern auch in dep
Lieferung der Lebensmittel ihre Pflicht zu tun . Die Arbeitgeber
aller Stände sollten der Entwertung des Geldes Lei Bemessung
der Löhne und Gehälter Rechnung tragen . Seit dem Krieg ist!
unser Volk viel ärmer geworden . Wir müssen mehr sparen und:
mehr arbeiten . (Rufe Lei den Kommunisten : Sie sparen und wir!
arbeiten !) Die Regierung ist auf dem Posten . (Gelächter und
lärmende Zurufe Lei den Kommunisten .) Das vaterländische Be-^
wußtsein muß heute ein Band der Einigung sein. Die Verfassung
läßt den Ländern die Möglichkeit zur Entfaltung ihrer Verschie¬
denheiten . Diese Verschiedenheiten dürfen aber nicht zu einer!
Gefahr für die Außenpolitk des Reichs werden. (Unruhe !) Wir
können eine erfolgreiche Außenpolitik nur treiben , wenn der,
Reichstag hinter einer starken Regierung steht. — (Stürmisches-
Gelächter links und Rufe : Cuno, der Starke !) Mehr als acht
Monate sind es her, seit ich mein Amt übernommen habe (Ab-
geordneter Ledebour : „als unfähigster aller Kanzler !") . Ich
habe es nur getan , weil ich dem Vaterlande dienen wollte . (Bei¬
fall bei der Mehrheit .) Ich kann an dieser Stelle dem Vater¬
lande nur solange meine Kraft widmen, als ich das Vertrauest
des Reichstages habe, nicht einen Tag länger . (Beifall und
Händeklatschen rechts, Rufe bei den Kommunisten : Treten Sie
ab .) Reichsfinanzminister Dr . Hermes  nimmt dann das Work
zur Begründung der neuen Steuervorlagen . Niemals seit dem
Abschluß des Versailler Vertrages sind solche Eingriffe in die
deutsche Staatshoheit , das deutsche Finanzwesen und die deutsche
Wirtschaft vorgenommen worden , wie in den letzten Monaten,
Die Meinungen der Sachverständigen gingen allerdings weih
auseinander . Das finanzielle Verhältnis des Reichs zu den Län¬
dern und Gemeinden bedarf einer Neuregelung . Die Länder
müssen ihre eigenen Finanzquellen besser ausnützen . Darum
wollen wir den Ländern und Gemeinden durch den neuen Fi¬
nanzausgleich eine größere finanzielle Selbständigkeit auf dem
Gebiete der Einnahmen gewähren . (Beifall .) Die neue Gold¬
anleihe soll bis zum Betrag von 500 Millionen dadurch gesichert
werden, daß zur Deckung des Zinsendienstes Zuschläge zur Ver¬
mögenssteuer erhoben werden. Diese Anleihe wird vor allem be¬
günstigt durch Befreiung von der Börsenumsatzsteuer und Erb¬
schaftssteuer. Das Bedürfnis der Bevölkerung nach einem wert¬
beständigen Zahlungsmittel soll durch die neuen Schatzanweifun-
gen befriedigt werden . Das Reich kann eine solche Garantie aber
nur übernehmen , wenn durch die übrigen von der Regierung ge¬
planten Maßnahmen Ordnusig in den Etat gebracht wird , und
die Ausgaben durch entsprechende Einnahmen gedeckt werden.
Darum bilden alle Steuervorlagen der Regierung ein zusam¬
menhängendes Ganzes . Gesunde Verhältnisse werden aber erst
eintreten , wenn die Ruhrbesetzung durch einen unparteilichen
Spruch über den Umfang unserer Reparationsleistungen abge¬
schlossen wird . Bis dahin wollen wir der Welt durch schleunige
Erledigung der Steuervorlagen beweisen, daß wir nach Möglich¬
keit finanzielle Ordnung bei uns schaffen wollen . (Beifall rechts
und im Zentrum .) Abg. Körnen (Komm .) betragt zur Ge
schäftsordnung , gegen den Beschluß des Aelksi : :: ^ . : , wonach dit
Aussprache über die Regierungserklärung morgen beginnen i ' ll-.
die Debatte sofort aufzunehmen , damit die unerhörte Rcdc
unfähigen Reichskanzlers (Unruhe rechts) nicht einen Tag
widersprochen ins Land geht. Arbeiterdelegationen der Berliner
Großbetriebe hätten diese Forderungen an den Reichskanzler ge¬
richtet. In vielen Betrieben sei jetzt schon passive Resistenz pro-

«llamiert zoMen , um Cunos Rücktritt zu erzwingen . (EeläH-



ter .) " Uhg ? M 8 kl e r - Fränken (Soz ) tritt dieser Forderung
entgegen . Wenn der Reichstag ihr entsprechen würde , so wäre
das die Abdankung des Parlaments . Der kommunistische Antrag
wird abgelehnt . Um ^ 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Don¬
nerstag nachmittag 2 Uhr , Besprechung über die Regierungs¬
erklärung.

Das Echo der Kanzlerrede ln den Berliner
Morgenblüttern.

Berlin , 9. Aug . Die gestrige Rede des Reichskanzlers Dr.
Cuno findet nur in einem Teil der Presse eine kritische Würdi¬
gung , während die übrigen Blätter sich darauf beschränken , ein
Stimmungsbild der gestrigen Reichstagssitzung zu geben und
über den Inhalt der Rede des Kanzlers und der Ausführungen
des Reichsfinanzminister Dr . Hermes nur das Tatsächliche ver¬
lauten zu lassen . Diese Zurückhaltung hat ihre Ursache wohl
darin , daß man der Reichstagsdebatte über die Cunorede nicht
vorgreifen will . Die außenpolitischen Ausführungen im ersten
Teil der Rede finden in keinem Blatt mit Ausnahme der „Roten
Fahne " Widerspruch . Der „Berliner Lokalanzeiger " hebt beson¬
ders hervor , daß dieser Teil der Kanzlerrede die Zustimmung so
ziemlich des ganzen Hauses fand . Die „Deutsche Tageszeitung"

. unterstreicht , daß der Kanzler aus der außenpolitischen Entwicke¬
lung der letzten Wo ^ en die Bilanz mit zwei Feststellungen ge¬
zogen habe : Wir stehen allein und niemand in Deutschland denke
an eine Kapitulation . Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Der
Reichskanzler hat gestern erklärt , daß keine Regierung bereit
sein würde , den passiven Widerstand auf Gnade und Ungnade
aufzugeben , und das sollte man zum mindesten auch in London
verstehen . Er hat gesagt , daß wir uns mit allen Mitteln und
eiserner Entschlossenheit am Leben erhalten müssen und man
darf erwarten , daß der deutsche Reichstag das Maß von Ent¬
schlossenheit noch verstärken wird . Die „Vossische Zeitung " be¬
grüßt es , daß sich der Kanzler die Forderung nach Aktivität zu
eigen machen wolle . Da vielleicht im Augenblick und besonders
auf außenpolitischem Gebiet zu solcher Aktivität die Zeit noch
nicht gekommen sei, so müsse sich diese Aktivität im Innern auf
finanz - und wirtschaftspolitischem Gebiet umsomehr stark machen,
als hier die Erfolge indirekt dazu beitragen , Deutschlands
außenpolitische Lage und seine moralische Stellung gegenüber
der Welt sehr wesentlich zu beeinflussen . — Die .Leipziger Neue¬
sten Nachrichten " billigen es, daß der Reichskanzler die Ver¬
trauensfrage stellt auf Grund eines Programms , das die innere
Politik den Bedürfnissen der äußeren unterordnet.

Zur Augusttagung des deutschen Reichstages.
>V.V/ . Der deutsche Reichstag ist zum 8. August aus den Som¬

merfellen zurückberufen worden , um sich mit den von der Reichs¬
regierung ausgearbeiteten Gesetzentwürfen zu beschäftigen . Es
sind Gesetze zur Anpassung der Vermögenssteuern an die Geld¬
entwertung , zur Erhebung einer Sondersteuer zu Gunsten des
Kampfes für Rhein und Ruhr von den Besitzenden , sowie zur
Schaffung einer wertbeständigen Reichsanleihe . Der Zweck dieser
Gesetze ist, die Einnahmen des Reiches aus das Vielfache des
gegenwärtigen Standes zu heben und so die Kosten unseres Ab¬
wehrkampfes aus laufenden Eingängen zu decken. Daneben wird
durch die dem Reichstag vorzulegenden Gesetze erstrebt , die Be¬
völkerung in den nichtbesetzten Reichsteilen mehr als bisher zu
Mitträgern unseres Existenzkampfes zu machen , der sich an
Rhein und Ruhr abspielt . Für den Außenstehenden — und be¬
sonders für den Ausländer — ist der peinliche Schein erweckt
worden , als seien die jetzt schwebenden Reichsgesetze auf eine An¬
regung des Kabinetts Daldwin zurückzuführen . Nun hat aller¬
dings Baldwin die Idee , Deutschland möchte seine öffentlichen
Finanzen beschleunigt in Ordnung bringen , erst in seiner Rede
vom 2. August bekannt gegeben.

Trotzdem könnten Hämische Zungen behaupten , Baldwin habe
diese Anregung bereits vorher durch den deutschen Botschafter in
London , Dr . Sthamer oder durch den britischen Botschafter in
Berlin , Lord d 'Abernon , dem Reichskabinett mitgeteilt . Es wäre
gut gewesen , wenn auch der leiseste Zweifel an der deutschen
Herkunft der Reformgesetze vermieden worden wäre , indem schon
vor Wochen oder Monaten die jetzt ausgearbeiteten Gesetze dem
Reichstag vorgelegt worden wären.

Wenn in der deutschen Oeffentlichkeit der Reichsregierung der
Vorwurf gemacht wird , sie habe sich über die Dauer des Ruhr¬
kampfes verhängnisvoll getäuscht und damit indirekt den heu¬
tigen Verfall unserer Währung und unserer Wirtschaft verschul¬
det , so kann man diesen Vorwurf mindestens mit gleichem Recht
dem Reichstag selber machen , als dessen regierender Ausschuß
das Reichskabinett erscheint . Was auch immer an Finanzge¬
setzen von der Reichsregierung in den letzten Jahren beim Reichs¬
tag eingebracht worden sein mochte , — immer wieder haben sich
die Parteien in engherzigster Weise um die Einfügung bezw.
Auslassung von Klauseln , um die Steuersätze , über Stichtag usw.
gestritten und damit kostbare Zeit vertan . Die Parteien fühlten
sich viel zu sehr als Sachwalter und Wortführer der Jnter-
essentengruppen und viel zu wenig als das lebende Gewissen
unseres Volkes und seiner Zukunft . Wenn beklagt wird , daß
vom Regierungstisch des Rcichsparlaments viel zu selten ein¬
dringlich « Worte über unsere Lage , über die Vernichtungspolitik
unseres westlichen Nachbarn , gegen die Lüge von der deutschen
Kriegsschuld und für außerordentliche Anstrengungen und Opfer
gesprochen worden sei, so muß demgegenüber festgestellt werden,
daß auch aus den Parteien kein großes Wort in das Volk und
in die Welt hinausgedrungen ist!

Die Reichsregierung hat in ihrem feierlichen Aufruf vom
28. Juli versprochen , alles irgend mögliche zu tun , um das Ver¬
hängnis von uns abzuwenden . Der Reichstag mutz bei seinem
Zusammentritt am 8. August die gleiche Gesinnung bestätigen.
Daß sich die Interessenten gegen die ihnen zugedachten Bela¬
stungen wehren und alle erdenklichen Ecgengründe dagegen an-
sühren , ist ihr Recht . Die Pflicht des Parlaments dagegen ist
es , abzuwägen , ob im gegenwärtigen Zeitpunkt zarte Rücksicht¬
nahme auf einzelne zu rechtfertigen ist, und ob nicht vielmehr

bei der ängstlichen ' Berücksichtigung aller Einwände ' das ' ganze'
politische und wirtschaftliche Reichsgebäude in Trümmer geht
und alle Interessenten unter sich begräbt . Wird der Reichstag
vom August 1923 nicht von der Stimmung feines Vorgängers
aus dem August 1914 ergriffen , so wird auch diese Ferientagung
wieder unter die traurige Rubrik gestellt werden müssen : Es
wurde leeres Stroh gedroschen.

Die Ruhr - und Reparationsfrage.
Der Stand des Ruhrkampfes.

xv.vv. In den ersten Augusttagen haben sich mehrere Ereig¬
nisse zugetragen , die für unseren Abwehrkampf an der Ruhr be¬
deutsam sind . Die Reden , welche Ministerpräsident Daldwin am
2. August im Unterhaus und gleichzeitig Außenministerpräsident
Lord Curzon im Oberhaus gehalten haben , beweisen aufs neue,
wie gut wir daran tun , die Erwartungen auf eine baldige ziel¬
bewußte Invention Englands nicht allzuhoch zu spannen . Augen¬
scheinlich hat das britische Kabinett mit seiner Programmerklä¬
rung vom 2. August sondieren wollen , inwieweit die öffentliche
Meinung Englands fähig und bereit ist, sich ein politisches Vor¬
gehen unabhängig von Frankreich vorzustellen . Die Warnung,
die Baldwin an die französische Adresse gerichtet , hat genau das
Gegenteil von dem erreicht , was sie bezweckt hatte : Poincars
hat seinerseits den Wortlaut der französischen Note vom 27. Juli
veröffentlicht und damit geradezu die Brücken abgebrochen , die
zu der englischen Politik hinüberführten . In der französischen
Note wird mit absichtlicher Entschiedenheit ein Entgegenkommen
Frankreichs in der Ruhrfrage abgelehnt und sogar die Erwartung
ausgesprochen , daß die britische Regierung dem befreundeten
Frankreich doch wohl nicht zumuten wolle , dieser feierlichen Er¬
klärung zuwiderzuhandeln . Nach dieser überstürzten Veröffent¬
lichung aus Paris wird die von Baldwin angekündigte Ver-
Lffentlichung des britisch -französischen Notenwechsels kaum noch
den Charakter eMer Sensation tragen . Ein weiteres folgen¬
schweres Moment für unseren Abwehrkampf ist der plötzliche
Prästdentenwechsel in Amerika . Wenn auch der verstorbene Prä¬
sident Harding gerade nicht als Vorkämpfer einer großen inter¬
nationalen Besriedungsaktion anzusprechen war , so ist er doch
Zweifellos in die europäischen Probleme genauestens eingearbei¬
tet gewesen . Sein Nachfolger Cooldige wird zwar als politisch
gut unterrichtet gekennzeichnet , wird jedoch ohne Zweifel Monate
Zeit gebrauchen , um sich mit den großen schwebenden Problemen
vertraut zu machen . Er soll übrigens zu der Gruppe derjenigen
Politiker in der „Republikanischen Partei " gehören , welche den
innerpolitischen Fragen den Vorrang vor den außerpolitischen
geben.

In einer Zeit wie der heutigen Gäre es verhängnisvoll , wenn
wir uns über die tatsächliche Lage Illusionen machten . Das
große politische Duell zwischen Frankreich und England , — das
ja für den Ausgang unseres Selbstbehauptungskampfes im
Westen eine hervorragende Rolle spielt , steht heute zweifellos
noch immer zu Gunsten Frankreichs . Die englische Attacke vom
2. August war erfolglos . Wenn sich die Londoner Politiker nach
wie vor scheuen, formulierte Forderungen nach Paris zu senden
und (bei deren Ablehnung ) Deutschland gegenüber eine ziel¬
bewußte Sonderpolitik zu treiben , so wird sich an der politischen
Vorherrschaft Frankreichs auf dem europäischen Festlande nichts
ändern . Ueber die Tiefe des Gegensatzes zwischen der englischen
und französischen Politik ist ein Zweifel nicht mehr möglich . In
der französischen Note vom 27. Juli ist klar gesagt , daß durch die
Ruhrbesetzung keine Sicherung der deutschen Reparationsleistun¬
gen , sondern im Gegenteil eine schwere Störung des politischen
und wirtschaftlichen Gleichgewichtes in Deutschland beabsichtigt
war . Unter dem Druck der zunehmenden Not sollten das deutsche
Volk und seine Regierung mürbe gemacht und zur Kapitulation
gezwungen werden . Das englische Interesse ist diesem genau
entgegengesetzt . Es wird besten Falles noch Monate dauern , bis
sich eine englische , — bezw . eine gemeinsame englisch -italienisch¬
amerikanische — Initiative entwickelt . Darum mutz für unser
Volk die Losung sein , sich durch die Nöte des Daseins laicht um
Haaresbreite von der gegenwärtigen Abwehrfront abdrangen zu
lassen ! Dr . Croll.

Beratungen des Vrllffeler Kabinetts.
Paris , 7 . August . Der Brüsseler Berichterstatter des „Temps"

berichtet : die belgische Regierung habe beschlossen, ein von der
Pariser Konferenz im Januar dieses Jahr ausgehendes und bis
zum Monat Juli einschließlich der letzten Tage der interalliierten
Verhandlungen reichendes Graubuch zu veröffentlichen . Die Frage , .
ob die sogenannten technischen Studien der belgischen Regierung
mit veröffentlicht werden sollen , werde noch erwogen . In Brüssel
werde erklärt , diese Veröffentlichung sei notwendig , um den auf¬
richtigen Wunsch zu einer Regelung der Reparationssrage zu zeigen.
Der heute Vormittag stattgehabte Ministerrat habe die interna¬
tionale Lage besprochen . Man glaube , daß die diplomatische
Tätigkeit sich im Laufe des Monats August verlangsamen werde
und daß das englische Kabinett im Augenblick nicht daran denke,
irgendeine neue Initiative zu ergreifen . Deshalb frage man sich
in gewissen belgischen Kreisen , ob nicht der Augenblick gekommen
sei, eine Initiative zu ergreifen , um so bald als möglich die Re¬
parationsfrage in ihrem gesamten Umfang zu regeln.

Paris , 7 . August . Es wird bestätigt , daß demnächst eine
Besprechung zwischen den französischen u. den belgischen Ministern
stattfinden soll, in der verschiedene Fragen im Zusammenhang
mit der Besetzung des Ruhrgebiets geprüft werden sollen . Im
Gegensatz zu der heutigen Meldung des „Matin " stellt man auch
fest, daß der Zeitpunkt der Besprechungen , noch nicht bestimmt sei.

Gegen die deutsche Goldanleihe.
Paris , 7 . August . Der „Temps " schreibt zu der geplanten

deutschen Goldanleihe , diese werde zur Verlängerung des Wider¬
stands im Ruhrgebiet beitragen und stellt schließlich folgende
Fragen : Kann ein so großartiger Plan , der so dazu angetan ist,
die finanzielle Zukunft Deutschlands - in Mitleidenschaft zu ziehen,
zur Ausführung gelangen , ohne daß die Reparationskommission
ihre Zustimmung gegeben hat ? Totste man nicht in den Studien,
die die Reparationskommission vokckehmen wird , bevor sie sich
hierüber ausjvricht , tausend Gründe zu einer neuen Prüfung der

deutschen ' Leistungsfähigkeit, ^ » "einer Erörterung der Zahlungs-
Methoden und zur Erfassung der Zahlungsmittel finden ? Ist
das englische Kabinett geneigt , schließt der „Temps ", in dieser
Weise die Verhandlungen wieder anzuknüpsen?

Französisch -belgische Gewaltpolitik.
Grausamkeit der Franzosen.

Bonn , 8. Aug . Hier wurde diefK Tage die greise Frau
Heffgen mit ihrem im zartesten Alter stehenden Enkelkind-
chen ausgewiesen . Die Eltern des Säuglings mutzten vor
einigen Wochen ihr Heim verlassen , als das Kind schwer
erkrankte und daher nicht transportfähig war . Auf ein
Gesuch bei der französischen Behörde wurde gestattet , datz
das Kind bis zur Genesung bei der bejahrten Großmutter
Zurückbleiben durste . Nachdem es jetzt genesen , ist der Aus¬
weisungsbefehl für das Kind erneut in Kraft getreten.
Gleichzeitig wurde auch die Greisin ausgewiesen.

Die Fortsetzung der Gewalttaten.
Recklinghausen , 9 . Aug . Stadtschulrat Dr . Hellermann

ist am Mittwoch vormittag in seiner Wohnung von fran¬
zösischen Gendarmen verhaftet und zum Gymnasium abge¬
führt worden . Am 4 . August war nämlich die Frist zur
Zahlung der der Stadt auferlegten 500 Millionen M .'.rZi
Strafe abgelaufen , bei deren Festsetzung die Drohung aus - f
gesprochen worden war , datz bei nichtfristmätziger Bezah¬
lung Stadtschulrat Hellermann als Mitglied des Magi¬
strats in dreimonatige Haftstrafe genommen würde . Die
Geldstrafe war auferlegt worden wegen eines angeblichen
Attentats gegen einen französischen Posten am 10 . Juni.

Berlin » 7. August . Bekanntlich ließ die französische Regie¬
rung sowohl im Rheinland , wie im Rnhrgebiet eine große Anzahl
Deutscher als Geiseln festnehmen , um dadurch die Freilassung von
Franzosen zu erreichen , gegen die in Deutschland ordentliche
Gerichtsverfahren wegen gewöhnlicher Straftaten schweben . Die
deutsche Regierung legte gegen dieses völkerrechtswidrige Ver-
fahren in Paris unverzüglich Verwahrung ein . Die Verhand¬
lungen mit der französischen Regierung haben nunmehr zur Frei¬
lassung der deutschen Geiseln geführt . Wenn es auch trotz allen
Bemühungen nicht gelungen ist, sämtliche in diesem Zusammen¬
hang von den Franzosen festgenommenen Geiseln namentlich zu er¬
mitteln , erscheint doch die Annahme gerechtfertigt , daß nunmehr
keine Deutschen mehr zur Vergeltung für die Perhastung von
den Franzosen festgehalten werden , auch nicht für den im französischen
Solde stehenden Reichsangehörigen Schuldis . Deutscherseits
geschieht alles , um das Verfahren gegen Schuldis und gegen die
festgenommenen Franzosen zu beschleunigen.

Düsseldorf , 9 . Aug . Die Franzosen haben die als Gei¬
seln verhafteten Deutschen namens Dr . Ellenbeck , Dr . Kett-
ler und Dr . Hoff aus der Hast entlassen und dafür sieben
andere Deutsche , darunter Dr . Karl und Dr . Werner , als
Geiseln in Haft genommen . — Auf Befehl der Besatzungs¬
behörden wurden wiederum 193 Eisenbahnbedienstete aus
Düsseldorf ausgewiesen , weil sie sich den militärischen Be¬
fehlen nicht gefügt haben . Die Familien müssen binnen
vier Tagen Nachfolgen.

Paris , 8. Aug . Nach einer Havas -Meldung aus Düsseldorf
sind am 6. August 1200 Millionen Mark und 1666 Franken im
Barmer Bankverein „beschlagnahmt " worden als Vergeltung für
eine Summe , welche die Zweigstelle des Barmer Bankvereins in
Siegburg gelegentlich einer kürzlich vorgenommenen Beschlag¬
nahme verheimlicht habe.

Mainz , 7. August . Nach einer Meldung der Havasagentur
wurden in Wiesbaden 8 Milliarden Mark beschlagnahmt , die
zur Bezahlung der streikenden Eisenbahner bestimmt waren.
Ferner wurden nach der gleichen Quelle 147 Millionen Mark
beschlagnahmt , die für die Eisenbahner von Diez an der Lahn
bestimmt waren . "

Mannheim » 9 . Aug . Heute früh haben die Franzosen
im Mühlau -Hafen sämtliche Dampfer beschlagnahmt.

Düsseldorf , 7 . August . Da vom rechten Lippeufer aus
auf einen belgischen Posten Schüsse abgegeben worden sein sollen,
ersuchte der belgische General den Düsseldorfer Polizeipräsidenten
um strenge Untersuchung . Nach eiuer Blättermeldung heißt es
am Schlüsse feines Schreibens : Ich ersuche Sie , der unter Ihrer
Verwaltung stehenden Bevölkerung nördlich der Lippe zur Kennt-
nis zu bringen , daß im Falle der Wiederholung solcher Vorfälle
Maschinengewehre in Tätigkeit gesetzt werden , um irgend einen
bewohnten Ort , der mehr oder weniger in der Nähe der Stelle
liegt , von der aus Schüsse abgegeben worden sind , unter Streu-
feuer zu nehmen . In Xanten sind , wie die Plätter melden , von
der belgischen Besatzungsbehörde Lebensmittel , die vom Roten
Kreuz für die minderbemittelte Bevölkerung zur Verfügung ge¬
stellt worden waren , beraubt worden . Der Regierungspräsident
in Düsseldorf hat die unverzügliche Freigabe der Lebensmittel
gefordert.

Essen , 7. August . Bei der Besetzung der Reichsbank in
Gelsenkirchen spielten sich wüste Szenen ab . Die Straßenpassanten,
die sich gerade in der Nähe der Reichsbank befanden , wurden
mit Fußtritten und Peitschenhieben mißhan delt und weggetrieb en.

Zur auswärtigen Lage.
Vergrößerung der französischen Flotte.

Paris , 8. Aug . Der Marineminister hielt heute bei einem
Bankett des Gemeinderats von St . Malo eine Rede , in der er
ankündigte , daß er beim Wiederzusammentritt des Parlaments
einen Gesetzentwurf betreffend die Konstitution der Hochseeflotte
und der Grundgesetze der Kriegsmarine einbringen werde . Wenn
das Parlament ihn annehme , werde man im Rahmen des Bau¬
programms , für das 20 Jahre vorgesehen seien , die für die fran-
zöstsche Politik erforderliche Flotte schaffen können.

Aufhetzung der französischen Bevölkerung.
Paris , 8. Aug . Nach dem „Jntransigeant " , der das einen

hinterlistigen Feldzug nennt , wird zur Beunruhigung der Haus¬
haltungen das Gerücht verbreitet , daß es Frankreich im kommen¬
den Winter an Haushaltungskohle fehlen werde . Demgegenüber
behauptet das Blatt , daß nicht die geringste derartige Gefahr
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bestehes selbst wenn aus dem Ruhrgebiet keinerlei Kohle nach
Frankreich kommen sollte , da die französischen Kohlengruben mo¬
natlich 800 Tonnen Kohlen mehr als im gleichen Zeitraum dse
Vorjahres förderten und aus dem Saargebiet monatlich 100 000
Tonnen mehr als im letzten Jahre zur Verfügung ständen.

Deutschland.
Eine treffliche Maßnahme

des Reichsverkehrsministers.
Berlin , 7 . August . Die Notwendigkeit , in der nächsten

Zeit alle Kräfte der Eisenbahn sür die Beförderung der lebens¬
wichtigsten Güter , besonders der Ernte , einzusetzen , wird zu Ein¬
schränkungen des Personenverkehrs führen müssen . Der Reichs-
verkehrsiniiiister untersagte daher die Führung von Sonderzügen
zu ermäßigten Preisen grundsätzlich . Weitere Einschränkungen
werden nach Maßgabe der Berkehrslage folgen . Die Bestim¬
mungen des Reichsverkehrsministers können unterstützt und
lästigere Maßnahmen verkündet werden , wenn nicht in der
Oeffentlichkeit der Gedanke durchdringt , daß die Zeit nicht dazu
angetan ist, Feste zu feiern und Luxusfahrten zu unternehmen.
Auch Versammlungen zu wirtschaftlichen und ähnlichen Zwecken
sollten auf bessere Zeiten verschoben werden.

Schwierigkeiten des Einzelhandels.
Berlin , 7 . August . Die Hauptgemeinschast des Deutschen

Einzelhandels gibt bekannt : Die feit dem Krieg gegenüber dem
Einzelhandel bestehende Ausnahmegesetzgebung hatte zur Folge,
daß dieser größtenteils seine Substanz bereits verlor . Die mit
der fortschreitenden Geldentwertung für den reellen Handel immer
unerträglicher werdenden Bestimmungen der Preistreiberei - und
di« Preisschilderoerordnung drohen dem Einzelhandel den letzten
Rest seiner Substanz zu entziehen und zwingen ihn , seine Funktion
gänzlich einzuslellen . Die Vorstellungen der Spitzenorganisation
bei den zuständigen Regierungsstelle » vermochten es bisher nicht,
sür den Einzelhandel eine gleichberechtigte Stellung innerhalb der
verschiedenen Gruppen des Wirtschaftslebens zu erreichen . Wegen
der Unmöglichkeit ausreichender Versorgung infolge der gesetz¬
lichen Zwangsmaßnahmen faßte die Hauptgemeinschast des Deut¬
schen Einzelhandels als Spitzenorganisation im Einvernehmen mit
den Berliner Ortsgruppen den Beschluß , in Berlin am 9 . August
die Geschäfte zu schließen und vom IO. ab die Verkaufszeit auf
6 Stunden zu verkürzen . Zunächst wurde davon abgesehen , die
erwähnten Maßnahmen aus die Lebens - und Genußmittelgeschüste
auszudehnen.

Feierliche Begehung des Berfaffungstags
in Berlin.

Berlin , 6. Aus . Die Feier des Tages der Weimarer Ver¬
fassung am 11. August wird sich in Berlin diesmal in besonders
großem Rahmen abspielen . Der Tag wird um neMMHr durch
«in allgemeines Glockenläuten eingeleitet . Dann folgt ein Auf¬
ziehen der Wache vor dem Reichspräsidenten und um 12 Uhr eine
Feier im Reichstag , sowie eine allgemeine Feier auf dem Kö¬
nigsplatz . Die Festrede im Reichstag hält Professor Dr . Anschütz
und sür Ruhr und Rhein Oberbürgermeister Dr . Jarres . Ein
Aufmarsch sämtlicher Vereine und Innungen vor dem Reichs¬
präsident und Kabinett folgt . Nachmittags finden Wettkämpfe
im Stadion und die Verfassungsfeiern der verschiedenen Parteien
statt . Abends ist Festvorstellung im staatlichen Opernhaus , Mas¬
senkundgebung des deutschen republikanischen Reichsbundes im
Li .stgarten mit anschließendem Feuerwerk und Fackelzug vor
das Opernhaus . Während des ganzen Tages wird eine Samm¬
lung für das Volksopfer für Rhein und Ruhr veranstaltet . In
einer soeben erlassenen Verfügung des preußischen Innenmini¬
sters wird bestimmt , daß mit den Versammlungen unter freiem
Himmel oder Umzügen keinerlei Demonstration für andere
Wünsche oder Ziele als allgemein für die Feier des Verfassungs-
tages verknüpft werden dürfen.

Kurze Nachrichten.
Berlin , 7 . August . Die von einer Zeitung dem Reichs¬

präsidenten in den Mund gelegte Aeußerung , er werde nie seine
Einwilligung zu einem Eingreifen in Sachsen geben , ist wie den
Blättern von zuständiger Seite mitgeteilt wird , erfunden . Der
Reichspräsident hat eine solche Aeußerung nie getan.

Berlin , 7. August . Die Sitzung des Ständigen Ausschusses
des Reichseisenbahnrates ist vom IO. auf 9 . ds . Mts . und die
Vollsitzung des Reichseisenbahnrates vom 11. auf 10. ds . Mts.
verlegt worden . Aus der Tagesordnung steht : Einführung wert¬
beständiger Tarife und Indextarife.

Berlin , 7 . August . Wie wir erfahren , hat die Verabredung
der der Stempelvereinigung angehörenden Berliner Banken und
Bankiers , Devisen nicht im Freiverkehr zu handeln , zunächst nur
sür gestern gegolten . Sobald eine völlige Klärung der Lage
eingetreten Ist, wird diese vorläufige Zurückhaltung aufhören und
am Freiverkehr wieder teilgenommen werden , was vereinzelt
bereits geschehen ist.

Berlin , 7. August . Mit Wirkung ab 13. August wurde,
wie das Reichsarbeitsministerium niilteilt , der Richtsatz des Grund-
lohns auf das Vierfache und im besetzten Gebiet auf das Fünf¬
fache der regelmäßig veröffentlichten Reichsindexmhl der Lebens¬
haltungskosten festgesetzt.

Frankfurt a . Main , 7. August . Der Mitinhaber des be¬
kannten Bankhauses Bachus Strauß -Frankfurt a . Main und
Harburg a . Lahn , Herr HuFo Strauß , ist gestern Nachmittag
ganz plötzlich infolge eines Herzschlages im Alter von 45 Jahren
gestorben.

Hamburg , 9 . Aug . Die Werft Vlohm u . Voß stellte ge¬
stern die Arbeit ein und entließ sämtliche Arbeiter . Als
Grund wird von der Werft angegeben , daß sich die Beleg¬
schaft an fremdem Schiffseigentum und am Eigentum der
Betriebsbeamten vergriffen habe . Außerdem wird auf
kommunistische Umtriebe hingewiesen.

Leipzig , 8 . Aug . Der Feriensenat des Reichsgerichtes
hat den Dreher Gerhard Strey aus Magdeburg wegen
Landesverrats zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Strey war im März 1916 in der Champagne von einer
Wache weg zu den Franzosen übergelaufen und hatte die¬
sen die deutschen Stellungen verraten . 1920 kehrte ? Strey

von der Gefangenschaft zurück unb wurde im Dezember'
1922 wegen Verrats verhaftet . Der Angeklagte war ge¬
ständig . Der Neichsanwalt hatte 10 Jahre Zuchthaus be¬
antragt.

Hamburg , 7 . August . Der Streik in der deutschen Hoch-
seefischerei, der nahezu 10 Wochen sämtliche deutsche Fischdampfer
stillegte , wurde nach erneuten Verhandlungen mit dem Reichs-
arbeitsministerium zum Abschluß gebracht . Voraussichtlich dürften
am Donnerstag wieder die ersten Dampfer aussahren.

Aus Stadl und Land.
Calw » den 9. August 1923.

Handwerk unD Geldentwertung.
Landtagsabg . und Flaschnerobermeister Henne,  Tü¬

bingen , hat im Landtag folgende Anfrage eingebracht:
„Angesichts der ungeheuren Geldentwertung , von der das
Handwerk in katastrophaler Weise betroffen wird , ist es
dringend notwendig , daß die staatlichen Behörden die Lie-
ferungs - und Zahlungsbedingungen den Zeitverhältnissen
anpaffen . Ist das Finanz - und Arbeitsministerium bereit,
die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen entsprechend abzuündern ? Insbesondere wäre
bei allen Aufträgen dem Unternehmer die Mittel zur Ma¬
terialbezahlung sofort  in die Hand zu geben , Abschlags¬
zahlungen während der Bauausführung innerhalb einer
Woche anzuweisen und die Abrechnung nach Vollendung der
Arbeiten in der Weife vorzunehmen , daß dem Handwerks¬
meister sein Guthaben durch die Geldentwertung nicht ge¬
schmälert wird . Gleichzeitig sollten auch auf die Reichsver¬
gebungsbehörden und aus die Gemeinden und Amtskörper¬
schaften des Landes entsprechend eingewirkt werden.

Kleine Anfragen.
(STB ) Stuttgart , 6 . Aug . Der Abg . Bazille hat an

das Staatsministerium folgende Kleine Anfragen gerich¬
tet : Ist das Staatsministerium nicht in der Lage , für un-
verwendete Kerichtsaffefforen , insbesondere für solche , die
Kriegsteilnehmer waren , in irgend einer Weise zu sorgen?
Ist die baldige Vorlage des Entwurfes eines Bauland¬
umlegungsgesetzes zu erwarten ? Der - Abg . Bazille be¬
gnügt sich mit einer schriftlichen Antwort.

Wetter am Freitag and Samstag.
Die Störung zieht nördlich von uns vorüber . Der Hoch¬

druck im Südosten behauptet sich. Am Freitag und Sams¬
tag sind nur vereinzelte Gewitter , sonst wieder trockenes
und warmes Wetter zu erwarten.

*

Hirsau , 8. Aug . Die hiesige Ortsgruppe des Evangelischen
Volksbundes ist flügge geworden . Sie hebt ihre Schwingen und
hat sich demgemäß am vorigen Sonntagabend in eine breitere
Oeffentlichkeit als sonst hinausgewagt . Die prächtig emporge¬
diehenen , jedermann zugänglichen Kuranlagen mit ihrer akustisch
günstigen Wandelhalle waren hiezu ein geeigneter Platz . Nach

'Eröffnung des Bundesabends mit allgemeinem Gesang , unter
Posaunenbgleitung durch die Herren Dathge , Rapp , Polster , Jüd-
ler hielt Herr Stadtpfarrer Lang  von Calw einen Vortrag
über „Das Reich der Schöpfung und Erlösung " ,
wobei er in volkstümlicher , packender Weise durch Beispiele und
Bilder das Gesagte illustrierte . Die Mannigfaltigkeit in der
Natur ist ihm ein Gleichnis der reichen Lebensfülle im Reich
Gottes . Weder hier noch dort unterschiedslose Einerleiheit und
Gleichheit , welche nur Eintönigkeit , Langeweile und Tod bedeu¬
ten würden . Praktische , zeitgemäße Winke ergaben sich hieraus
^ on selbst . Nach einem Zwischcnlied deklamierte R . Schaufler
Schillers „Worte des Glaubens " in ausdrucksvoller Betonung,
worauf gnomenhafte Zwerge , plötzlich wie aus dem Erdboden
gestampft , und Elfen mit Nebelschleiern , wie von eiligen Lüften
herbeigetragen , die Szene füllten , um unter Wechselgesängen mit
Violinbegleitung (Rapp ) graziöse Reigen aufzuführen . Ein er¬
götzliches Schauspiel ! Es war für Frau Revisor Schauf¬
ler  keine Kleinigkeit , die hiesigen Buirdeskinder in so märchen¬
hafte Wesen zu verwandeln ; aber die Verwandlung gelang so
gründlich , daß die Kinder selbst daran glaubten und ihre Rolle
ganz natürlich und seelenvergnügt abwickelten . Nach abermaliger
Posaunen - und Eesangseinlage ergriff Herr Stadtpfarrer Lang
zum Schluß noch einmal das Wort , um die Aufgaben des
Evangelischen Volksbundes  den Anwensenden aus¬
einanderzusetzen , wobei er die Pflicht betonte , sich zu seinem
Glauben zu bekennen . Mit allgemeinem Choralgesang endete
das Ganze . Die bunte Mannigfaltigkeit des Abends wurzelte
in dem einen  Bestreben , die Sache des Evangelischen Volks-
bundes Erwachsenen und Kindern lieb und wert zu machen und
seine Belange auch weiteren Kreisen näher zu bringen . Unser
betriebsamer Vorstand , Herr Obersteuersekretär Koch , hat das
Verdienst , die Veranstaltung trotz mancher Schwierigkeiten zu¬
stande gebracht zu haben und ergriff im Laufe des Abends seiner¬
seits immer wieder die Gelegenheit , gebührenden Dank allen
denen auszusprechen , welche durch ihre mühevolle , nicht selten mit
ziemlichen Unkosten verbundene Beihilfe und Mitwirkung zum
Gelingen des Abends beigetragen haben , ohne den besonderen
Dank zu vergessen , welchen wir der Kurverwaltung für gefällige
Ueberlassung der Kuranlagen schulden.

(CCB ) Herrenberg , 8 . Aug . Von einer Verfassungs-
feier in der Stadt am 11 . August ist sowohl in Anbetracht
der trostlosen wirtschaftlichen und politischen Lage unseres
Volkes als auch mit Rücksicht auf die dringenden Ernte¬
arbeiten abgesehen worden.

(SCB .) Gmünd , 8. Aug . Ihr diamantenes Hochzeitsjubiläum
können nächsten Freitag , 10. August , Herr und Frau Ludwig
Püchler feiern . Der Eemeinderat hat beschlossen, das Jubelpaar
durch eine Ehrengabe zu erfreuen.

(SCB ) Biberach , 8 . Aug . Am Samstag mittag fand ein
Knabe beim Spielen inKHirschgraben , in einer Felsenhöhle
versteckt , eine große Gmofümme in Banknoten . Darunter
befanden sich auffallend viele 500 -<4l -Scheine.

(STB ) 'Eberhardzell DA . Waldsee , 7. Aüg . Ein vor
einigen Tagen bei einem Landwirt in Längenmoos in
Dienst getretener Knecht verlangte von seinem Dienst¬
herrn zum Holen seines Koffers ein Fuhrwerk . Der Herr
bewilligte es und gab ihm dazu ein Pferd mit Wagen.
Der Knecht ist nun nicht mehr zurückgekehrt und es ist
deshalb anzunehmen , daß er mit dem wertvollen Roß und
Wagen flüchtig gegangen ist.

(SCB .) Gospoldshosen , OA . Leutkirch , 7. Aug . Ein Maurer¬
meister aus der Gemeinde hatte auf der benachbarten Reute bei
einem Oekonomen Arbeiten ausgeführt und einen Taglohn von „
4 Mark nebst Beköstigung äusbedungen . Außerdem mußte der
Oekonom dem Handwerksmeister zwei Ferkel abgeben zum Preise
von 20 Mark das Stück . Der Handwerksmeister war mit dem
Geschäft wohl zufrieden und dem Oekonomen war diese Abfin¬
dung auch recht.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Dollar (amtlich ) 4 867 850 --st. Im Freiverkehr wurden
gestern nachmittags 4 Uhr von den Stuttgarter Börsen
514 Millionen Mark bezahlt . Der deutsche Gegenwert des
Eoldfranken beträgt vom 6. August an 260 000 (bisher
184 000 -4t ) .

Die Börsen standen heute in den Zeichen einer Kata - ,
strophenhauffe . Die Nachfrage nach Effekten war ungeheuer:
die Angebote verschwindend klein.

Dom WLrttembergifchen Kreditverein.
Der Arbeitsausschuß der aus Mitgliedern bestehenden ,

Oppositionsgruppe hat in seiner Sitzung vom Montag fest¬
gestellt , daß er schon jetzt über eine genügende Anzahl
Stimmen verfügt , um eine Auflösung des Kreditvereins
ohne seine Zustimmung zu verhindern . Mit Rücksicht auf
die schwierige Lage des Vereins hat die Oppositionsgruppe,
welche positive Arbeit leisten will , dem Vorstand des Kre - s
ditvereins mitgeteilt , daß sie bereit sei , mit dem Vorstano , -
obwohl dieser durchweg aus Nichtmitgliedern bestehe , in
Einigungsverhandlungen einzutreten und ihm ihre Vor¬
schläge zu unterbreiten unter der Voraussetzung , daß auch !
der Vorstand seinerseits die Erhaltung der Gemeinnützig - i
keit des Instituts und die bestmöglichste Wahrung der l
Rechte der Mitglieder als Verhandlungsgrundlage an - s
nehme . Die Opposition hat sich gleichzeitig für die Rechte
der Reservefondsanteilseigner eingesetzt und dem Vorstand :
die Schadensersatzansprüche von Mitgliedern wegen der '
fahrlässigen falschen Einberufung der letzten Mitgliederver - j
sammlung unterbreitet.

Der Sparkommiffar.
Viele Deutsche erhoffen eine Rettung aus dem wahn » ,

sinnigen Währungszerfall durch eine Ausländsanleihe , wie !
sie Oesterreich vom Völkerbund erhalten hat . Oesterreich
hat zugleich mit der Anleihe einen Sparkommissar erhall
ben , der verlangt , daß 40 Prozent der Lehrerstellen abge - i
baut , daß die Schulklassen auf 80 Schüler aufgefüllt und
daß die Lehrer bei herabgesetztem Gehalt bis zu 42 Wochen¬
stunden verpflichtet werden sollen.

Goldsparkafle einer Gewerkschaft.
(SCB .) Wie wir erfahren , hat der Deutschnationale Hand¬

lungsgehilfenverband die Errichtung einer Goldsparkasse beschlos¬
sen, die am 15. August ihre Wirksamkeit beginnt . Der Zweck die¬
ser Einrichtung ist, den Mitgliedern des Verbandes die durch die
Entwertung der Mark geschwundene Möglichkeit wieder zu schaf¬
fen , Ersparnisse wertbeständig anzulegen . Die Rechnungseinheit
dieser Sparkasse ist die sogenannte D .H.V .-Festmark , die gleich
5 Klg . märkischem Roggen nach der mittleren amtlichen Notie¬
rung der Berliner Produktenbörse ist. Der Roggenpreis wurde
als Wertmesser bestimmt , weil er auf lange Zeit hinaus in
Deutschland ein sicher beständiger Wertmesser sein wird und weil
auch in diesem Wertmesser durch das wachsende Kreditbedürfnis
der deutschen Landwirtschaft die sichersten Anlagemöglichkeiten
vorhanden sind . Einzahlungen erfolgen in Papiermark und wer¬
den von der Kaffe nach erfolgter Durchführung der Deckungskäufe
in Festmark gutgeschrieben . Die Gelder werden auf 3, 6 bezw.
12 Monate festgelegt und können nach Ablauf dieser Frist all¬
monatlich geündigt werden . Die Verzinsung erfolgt in Fest¬
mark . Die Deckung für die hereingenommenen Goldspareinlagen
erfolgt Zug um Zug durch Beschaffung von Roggenrentenbriefen,
Kali -, Kohlen - und ähnlichen Anleihen , um ein Risiko völlig
auszuschalten . Die Eröffnung und Führung eines Eoldspar-
kontos ist von dem Bestehen eines Papiermarkkontos nicht ab¬
hängig.

Aus der Tarifbewegung.
(SCB ) Stuttgart , 8 . Aug . Im Herzog Christoph wurden

gestern Verhandlungen zwischen den Unternehmer - und Ar¬
beiterorganisationen der Metallindustrie gepflogen . Die
Arbeiter schienen ihren Vertretern nicht ganz zu trauen
oder war eine „ Zusammenarbeit " verabredet . Sie erschie¬
nen nämlich laut Schwäb . Merkur , in Massen vor dem
Verhandlungslokal und forderten stürmisch Lohnerhöhun¬
gen . Sie erhielten eine Nachzahlung für die vergangene
Woche im Betrag von 1300 000 -4l „ für diese Woche einen
Stundenlohn von 100 000 -4l für Arbeiter (bisher 25 000 ) ,
und 80 000 für Arbeiterinnen.

Entrüstung herrscht unter den Waldarbeitern durch die Art
der Lohnauszahlung . Die letzte Woche erhielten sie den vor vier
Wochen fälligen Lohn , wo für die Stunde noch 9900 Mark bezahlt
wurde , während geht der Stundenlohn 24—25 Ovv Mark betrügt,
mithin 2 Drittel weniger . Bei dieser Art verspäteter Lohnaus¬
zahlung ist es ihnen nicht möglich , bei der Steigerung der Le¬
bensmittel das Allernotwendigste für den Lebensunterhalt der

Familie anzuschaffen.



Vorschußzahlung in oer Industrie.
Nach einer Vereinbarung in der Industrie sollen die

Jndustrieangestellten ihre Gehälter bis aus weiteres in
Monatsdritteln (Deka en) als Vorschuß auf den laufenden

i ausbezahlt erhalten und zwar so, daß n 10. und 20.
?d r.- Monats mindestens 30 Prozent des Gehalts
ries oorausgegangsnen Monats bezahlt wird zuzüglich eines
Zschlags, der der bis dahin eingetretenen Teuerung ent>
spricht. Diese Dekadenzahlung ist für den 10. August aus
125 Prozent des Zuligehaltes veranschlagt. Der darnach
am 10. August auszuzahlende Vorschuß wird auf volle
hunderttausend aufgerundet.

Teures Schuhmerk.
Für ein Kilo gutes Kernleder müssen heute 2 Millio -i

nen Mark und darüber bezahlt werden . Ein Paar Herren¬
sohlen und Flecken kosten genäht 954 000 -41, genagelt
919 000, Damensohlen genäht 694 000, genagelt 660 000 -H,
Kindersohlen je nach Größe 115 600 bis 859 000 -41. Ein
Paar Herrenstiefel , Handarbeit , kosten 6 Millionen Mark,
Damenstiefel 5 Millionen.

Auflösung der staatlichen Getreidewirtschaft.
Berlin , 7. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Mit der Aus¬

übung der staatlichen Getreidewirtschaft am 15. September
is,d auch die Organisation ihr Ende finden, die seit 1919
i.i erfolgreicher Weise den deutschen Einfuhrhandel in Aus¬
landsgetreide bewerkstelligt hat : die Einfuhrgesellschaft für
Getreide , und Futtermittel GmbH. Berlin . Als nach vier-
si-hriger Unterbrechung der Auslandsmarkt für die deutsche
si-Virtschast wieder offen stand, erwies es sich als notwendig,
,eiu : umsaffend starke Organisation zu schaffen, welche die
Brücke zwischen dem deutschen Eetreidehandel und dem
fremden Markte bildete , da die alten Beziehungen des Ge¬
treideimporteurs zu seinen früheren Lieferanten doch zu '

locker geworden wärenTund er auch auf dem ausländischen
Getreidemarkt nicht als einziger den erforderlichen Einfluß
ausüben konnte. So trat an die Stelle einzelner Impor¬
teure als Organisation des deutschen Handels die Einfuhr¬
gesellschaft, die allein berechtigt war , Auslandsgetreide für
Rechnung der Reichsgetreidestelle nach Deutschland einzu-
fllhren. Wenn nun hin und wieder dem Eetreidehandel
der Vorwurf gemacht worden ist, daß er mit zu hohen Un¬
kosten arbeite und dadurch das Brot verteuere , so lassen die
Ausführungen des kürzlich erstatteten Geschäftsberichts der
Getreideeinfuhrgesellschaft für das Jahr 1922 die völlige
Haltlosigkeit dieser Anklage erkennen. Kosten der Ge-
samtbewirtschastung durch die Gesellschaft beziffern sich seit
1919 auf 5,5 pro Mille . Der gesamte Handel , der diese Ge¬
schäfte durchgeführt hat , hat im allgemeinen einen Vrutto-
verdienst von 0,5 Prozent gehabt . Von diesem Bruttover¬
dienst sind die erheblichen Kosten für Telephon , Kabel,
Büroangestellte usw. abzuziehen. Tatsächlich ist also erreicht,
daß zwischen dem deutschen Verkäufer und dem Auslande,
z. B . Nordamerika , Argentinien , Australien , bis zu dem
deutschen Müller , an den die Ware nach Anweisung der
Reichsgetreidestelle geliefert wird , ein Zwischennutzen von
0,56 Prozent steht. Dieser Tatsache gegenüber müssen sofort
alle Angriffe über unberechtigte Gewinne des Handels in
Nichts zusammenfallen . Ein weiterer erfreulicher Erfolg
der Getreidehandelsorganisation ist es endlich gewesen, daß
in den ganzen Jahren des Bestehens der GmbH, unlautere
Elemente oder Schieber von diesen Getreidgschäften fernge¬
halten worden find.

Milchpreissteigerung.
(SCB ) Stuttgart , 8. Aug. Die am Montag im Hause

der Landwirte geführte Milchpreisverhandlung brachte ab
' Freitag eine Erhöhung des Erzeugerpreises frei Sammel-

'stelle und' einschließlich 2000 -ü Vertragszüschläg ' auf 16 000
Mark , daneben eine wesentliche Steigerung aller Neben¬
kosten. Der Milchkleinverkaufspreis wird deshalb auf min¬
destens 24 800 -K, zu stehen kommen. Dieser Preis gilt nur
bis einschließlich 18. August. Von da ab soll ähnlich wie in
den Nachbarländern eine wöchentliche Preisregelung Platz
greifen, um den raschen Schwankungen des Geldwertes
rascher folgen zu können und dadurch eine bessere Milch¬
lieferung zu erreichen.

^ Dom Stuttgarter Diehmarkt.
(SCB ) Stuttgart , 8. Aug. Von der Stuttgarter Flei-

scherinnung wird zu den Vorgängen auf dem gestrigen
Schlachtviehmarkt folgendes geschrieben: „Am gestrigen
Schlachtviehmarkt bemächtigte sich der Stuttgarter Metzger¬
meister eine starke Erregung über die außergewöhnlich hoch
festgesetzten Richtpreise für Schlachtvieh. Eine große An¬
zahl war der Ansicht, daß unter diesen Verhältnissen nicht
mehr weiter gemacht werden könne und wollte als Protest
den Schlachtviehmarkt überhaupt nicht besuchen. In einer i
sofort einberufenen Versammlung sämtlicher Metzgermeister
wurde die Lage besprochen. Obwohl viele die Absicht ver¬
wirklichen wollten , den Markt nicht zu besuchen und lieber
ihre Läden zu schließen, wurde schließlich im Hinblick auf
die gesamte Lage beschlossen, dennoch auf diesem Markt im
Interesse der Bevölkerung einzukaufen, nachdem mit den
Händlern vereinbart war , daß diese sämtliches angefahre¬
nes Schlachtvieh, soweit für den Stuttgarter Bedarf nötig,
den Stuttgartern Metzgern zu den Richpreisen ẑur Verfü¬
gung stellten. Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewie¬
sen, daß die Händler die vereinbarten Richtpreise einhiel¬
ten, so daß die Vereinbarung durchgeführt werden konnte."

Für die Tchristleitrmg verantwortlich: I . D. Oberpräzeptor Baeuchle , Calw.
Druck und Verlag der A. OelfchlÜger'schen Buchdruckerel, Calw.
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Futtermehl,
Kalisalz,

Auf Lager ist
>Komi,
>Koch- «. Mehfch.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Fernsprecher VS. Die Geschäftsstelle.

Lalw , den8. August 1923.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme während der langen Krank¬
heit und dem Tode unserer lieben Groß-
mutter, sowie für die trostreiche» Worte des
Herrn Stadtpfarrers, sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Hezler.

Tüchtige Erdarbeiter
finden sofort  Beschäftigung

Näheres Dezirksarbeitsamt Lalw.

Suche ein jüngeres, fleißiges

Zimmer-
Mädchen

zum sofortigen Eintritt.
Zeitgemäße Bezahlung.

Pension Adam, Hirsau,
Ich bin in der LageTrikotreste

^gntu.preiswert zu verkaufen
Auch der von

Frl. Nane Schaibie geführteTainilientee
ist zu haben.

Earl Binder,
Zwinger 295.

Mädchen
oder Tran

tüchtig im Haushalt, für
einige Wochen aushilfsweise
bei guter Bezahlung gesucht.

Beihilfe vorhanden.
FrauBauwerkmstr.Alber.

Senssamil
SMgel
HerbftrWsme»Garbelibiinder

empfiehlt
Otto Jung.
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Aelterer

Koch,
der beste Erfahrung in engl,
und amerikanischer Küche hat,

sucht Stellung.
Angebote unterR. S . 182

an die Geschäftsstelle ds. Bl.erbeten.

Junger tüchtiger

Mann
sucht sofort lohnende Be-
schästigung gleich welcher Art.

Nähere Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Offeriere
noch zu günstigen Preisen:Blusenstoffe.

Hemdflanell.
karriert und gestreift,Schkrzenftoffe

in allen Farben in nur prima
Qualität.

Anna Weber,
obere Marktstraße 31III.

latt
das nicht die Interessen Ihres
Bezirks vertritt, ist für Ihren
Mrtschaftsbetrieb wert- und
zwecklos, die Geschäfte anderer
Leute besorgen Sie » wenn Sie
sich ein derartiges Blatt Hallen.

» . w

Statt jeder besondere»Einladnng.
Wir beehren uns, zu unserer am Samstag,

den 11. August 1S2S stattfindenden

Hochzettsseier
, ^ im Gasthaus zum „Löwen" in Oberrrichenbach

frrundlichst einzuladen.
David Psrommer , Würzbach.

Anna Maria Nexer , Siehdichsiir.
Kirchgang um 12 Uhr In Altburg.

» . - . . »
Calw.

Am Samstag, den 11.
ds.Mts., vormittags9 Uhr
versteigere ich vor meiner
Kanzlet, Salzgaff«82, gegen
bare Bezahlung:

3Messer, 2Beile, i
Relhln.3GrlMiicher,
7 Sicheln. 1Wald-
sSgeu.lHllllgscheere.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

vr . tVle2 § er
ist bis

Ducke ckieses ffloasts

im Orlaud.

Das Mehl
ist morgen Bormittag
im Kommunalverbands¬

lager abzuholen.
Einkaussnenoffenschast

skr das BNergewerde.
Klavier

zu kaufen gesucht.
Angebote unterB . 184

an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

Zu Kausen gesucht

Kleiderschrank
neu oder guterhalt.

Angebote erbittet
B. May , Salzgaffe 86.

2 Tische
mittlerer Größe

zu kaufen gesucht.
SberamtssparkaffeEaliv

Fahrpläne
sind ans der Geschäftsstelle
ds. Bl. erhältlich, das Stück

zu Mk. 10M-- .

Aufruf!
Moluiion in der BühneiikailMr.
Bürger und Arbeiter von Calw.

Ich kaufe
heute , den S. August

bis Samstag , den 11. August nachm. 3 Uhr
im Gasthaus zur „Jungfer-

LMM,K«chei>>l».
n. zahle die höchsten Tnger-reise.
Arbeiteru. Bürger tut Eure Pflicht

und bringt Eure Lumpen.
Mle«nd Schaler. SlnltWt.
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